
Begrüßung
Meine sehr verehrten Damen und

Herren, 

sehr geehrte Aktionärinnen, Aktio-
näre und Aktionärsvertreter, 

verehrte Gäste,

ich begrüße Sie im Namen des
Vorstands sehr herzlich zu unserer or-
dentlichen Hauptversammlung im
Mannheimer Rosengarten. Ihr zahl-
reiches Erscheinen und das damit ge-
genüber Südzucker zum Ausdruck
gebrachte Interesse freut uns und ist
allen zugleich Verpflichtung, Ihnen
heute wieder eine informative Haupt-
versammlung zu bieten. Unser Gruß
gilt auch den Vertretern der Medien,
die unser Unternehmen mit fundierter
Berichterstattung begleiten.

Im Geschäftsjahr 2002/03, über
das wir Ihnen heute Rechenschaft ab-
legen, aber auch im bisherigen Ver-
lauf des Geschäftsjahres 2003/04, hat-
ten wir abermals konjunkturellen Ge-
genwind. Die wirtschaftliche Stim-
mung litt weltweit ferner unter einer
Reihe von Bilanzskandalen sowie der
Entwicklung im Nahen Osten. In

Deutschland, aber auch in anderen
europäischen Ländern kommt hinzu,
dass ungelöste Strukturprobleme das
Vertrauen der Unternehmen, der Ver-
braucher und auch der Anleger spür-
bar belasten.

Nach der strategischen 
Neuausrichtung des Unter-
nehmens wurde die Kon-
zentration auf die beiden

Kerngeschäfte Zucker und
zuckernahe Spezialitäten
konsequent fortgesetzt.

In diesem gesamtwirtschaftlichen
Umfeld haben wir ein für den Südzu-
cker-Konzern äußerst erfolgreiches
Geschäftsjahr 2002/03 abgeschlossen.

Highlights des Jahres

Nach der strategischen Neuausrich-
tung des Unternehmens (Erwerb der
französischen Saint Louis Sucre,
Trennung von Schöller) wurde die
Konzentration auf die beiden Kernge-

schäfte Zucker und zuckernahe Spe-
zialitäten konsequent fortgesetzt. Da-
bei stand die Anpassung der Struktu-
ren und Abläufe im Mittelpunkt:

� An erster Stelle ist hier die erfolg-
reich verlaufende Integration der
Saint Louis Sucre zu nennen. Be-
reits im ersten vollen Geschäftsjahr
der Zugehörigkeit zur Südzucker-
Gruppe konnte mehr als ein Drittel
der von uns erwarteten Synergien
realisiert werden. 

� Ein weiterer wesentlicher Schritt
war die Anpassung der Organisati-
onsstruktur an das konzernweit nun
sehr viel homogener gewordene
Geschäft. 

� Der im Vorjahr eingeschlagene
Weg der Konzentration auf die
Kerngeschäftsfelder wurde konse-
quent fortgesetzt. So haben wir uns
von unserer über die AIH Agrar-
Industrie-Holding GmbH gehalte-
nen Beteiligung an der VK Mühlen
AG getrennt und gleichzeitig die
beiden Kernsegmente durch Zu-
käufe weiter vorangebracht. Im
Segment Zucker konnte der Er-
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werb der Schlesischen Holding –
ein Verbund von 14 Zuckerfabri-
ken im Süden Polens – nach lan-
gem Ringen mit den Behörden ab-
geschlossen werden. Darüber hi-
naus ist es uns gelungen, mit der
Übernahme von 67.000 t EU-
Höchstquote im Rahmen der Ver-
äußerung von Béghin Say an ein
französisches Konsortium unser
Zuckergeschäft in Frankreich im
Rahmen des kartellrechtlich Mög-
lichen optimal zu arrondieren. 

� Im Segment Spezialitäten haben
wir zur Ergänzung unserer beste-
henden Aktivitäten unter anderem
einen Hersteller im Portionsartikel-
bereich in Belgien, ein Spezialstär-
keunternehmen in Österreich und
einen weiteren französischen Nou-
gathersteller erworben. 

Aufgrund der 
Ergebnisverbesserung 

schlagen wir die Erhöhung 
der Dividende auf 

50 Cent je Aktie vor.

� Der Ihnen vorliegende Jahresab-
schluss weist bei allen wesentli-
chen Ertragskennzahlen – zum
dritten Mal in Folge – erneut Re-
kordwerte auf. Auch dies bestätigt
die im Vorjahr eingeschlagene stra-
tegische Neuausrichtung des Un-
ternehmens. 

� Aufgrund dieser Ergebnisverbesse-
rung schlagen wir Ihnen heute die
Erhöhung der Dividende um 3
Cent auf 50 Cent je Aktie vor.

Relative Kursentwicklung
der Südzucker-Aktie

Meine Damen und Herren Aktio-
näre, 

auch die Südzucker-Aktie blieb
von der allgemeinen Börsenflaute
nicht verschont. Der aktuelle Börsen-
kurs von rd. 14,50 1 je Aktie liegt
deutlich unter dem noch im Sommer
letzten Jahres zu verzeichnenden Wert
von über 18,– 1. Dies kann uns alle
nicht zufrieden stellen. Ein Blick auf
die relative Kursentwicklung zeigt je-

doch, dass die Börse die gute opera-
tive Geschäftsentwicklung und die
klare strategische Ausrichtung der
Südzucker-Gruppe gleichwohl hono-
riert. Wie Sie dem aufliegenden Chart
entnehmen können, haben wir uns per
Ende Juli konform mit dem Ver-
gleichsindex MDAX entwickelt und
konnten dabei den Leitindex der deut-
schen Börse, den DAX, wieder deut-
lich übertreffen. Im langfristigen Ver-
gleich zeigt sich, dass die Südzucker-
Aktie – vor allem auch in schwierigen
Börsenphasen – ein solides Invest-
ment darstellt. 

Lassen Sie mich an dieser Stelle
kurz auf die Veränderungen in unse-
rem Aktionärskreis eingehen: 

Aktionärskreis – alt

Die Deutsche Bank hat ihre Südzu-
cker-Beteiligung von rund 11% auf
unter 5% reduziert und damit ihren
Industriebesitz – wie angekündigt –
weiter verringert.

An dieser Stelle liegt mir, ohne den
Ausführungen des Herrn Vorsitzen-
den vorgreifen zu wollen, persönlich
noch eine Anmerkung am Herzen.
Herr Dr. Weiss legt mit dem Ablauf 
dieser Hauptversammlung sein Auf-
sichtsratsmandat nieder. Auf unserem
anspruchsvollen Wachstumspfad,
Herr Dr. Weiss, haben Sie uns – stets
engagiert, umsichtig und konstruktiv
– viele Anstöße und hilfreiche Rat-
schläge gegeben. Ihnen gilt dafür
heute unser bester Dank.

Aktionärskreis – aktuell

Aufgenommen wurden die Anteile
der Deutschen Bank zum einen von
unserer Hauptaktionärin, der Süd-
deutschen Zuckerrübenverwertungs-
Genossenschaft (SZVG), die ihren
Anteil von 54 auf 56% erhöhte, und
zum anderen von der Gruppe unserer
österreichischen Aktionäre, die über
ihre Holdinggesellschaft ZSG mittler-
weile rd. 10% des Südzucker-Kapi-
tals halten. Durch diese Veränderun-
gen ist der Streubesitz von bisher 29
auf rd. 34% gestiegen, wodurch sich
unsere Gewichtung bei der Zusam-
mensetzung wichtiger Börsenindizes 

erhöhte. Auch führte dies dazu, dass
sich unsere Position in der DAX-Fa-
milie von Rang 43 im Vorjahr auf ak-
tuell Rang 38 verbessert hat.

Der Streubesitz 
ist von bisher 29% 

auf rd. 34% gestiegen.

Auf europäischer Ebene hat die
Präsenz der Südzucker-Aktie durch
die Aufnahme in den Dow Jones
STOXX 600-Index im September
2002 zugenommen. Seit Juni diesen
Jahres ist die Südzucker-Aktie zudem
erstmals in dem vor allem für auslän-
dische Investoren bedeutenden MSCI
Germany Index vertreten.

Ertragskennzahlen 2002/03 

Ich möchte Ihnen nun die Eck-
punkte des Konzernabschlusses der
Südzucker-Gruppe für das am 28. Fe-
bruar 2003 zu Ende gegangene Ge-
schäftsjahr darlegen, der unsere Prog-
nosen voll erfüllt hat.

� Der Konzernumsatz erreichte, trotz
Verkaufs der Schöller-Holding, 4,4
Mrd. 1. Dabei war es jedoch nicht
möglich, den fehlenden Eiskrem-
und Tiefkühlkostumsatz durch den
erstmaligen vollen Einbezug von
Saint Louis Sucre ganz zu kom-
pensieren.

Operatives Ergebnis und
operative Marge

� Das operative Ergebnis wurde hin-
gegen um 11,9% auf 520 Mio. 1
gesteigert. Damit hat sich die Süd-
zucker-Gruppe – in einem schwie-
rigen Umfeld – nicht nur gut be-
hauptet, sondern die Ergebnisquali-
tät noch einmal deutlich verbessert,
was sich vor allem in einer weite-
ren Erhöhung der operativen
Marge von 9,7% im Vorjahr auf
nun 11,9% zeigt.

Umsatz und operatives
Ergebnis nach Segmenten

Ein Blick auf die Segmentzahlen
zeigt folgendes Bild: 
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Im Segment Zucker erhöhte sich
das operative Ergebnis in etwa paral-
lel zum Segmentumsatz um 21% auf
397 Mio. 1. Entscheidend für diesen
Zuwachs war der Einbezug von Saint
Louis Sucre, die die Ergebniserwar-
tungen voll erfüllte. Innerhalb der EU 

Die operative Marge
erhöhte sich von 9,7% im

Vorjahr auf 11,9%.

war der Zuckerbereich durch die ver-
ordnete Deklassierung sowie ernte-
und marktbedingt vom schwachen
Export geprägt. In Osteuropa verlief
die Entwicklung uneinheitlich. Wäh-
rend in einigen Ländern weitere Er-
gebnisverbesserungen erreicht und
teilweise bereits operative Margen auf
EU-Niveau erzielt werden konnten,
belastete insbesondere die unbefriedi-
gende Situation auf dem polnischen
Markt im Vorfeld des EU-Beitritts das
Ergebnis. Erfreulich ist, dass die ope-
rative Marge des Segments Zucker
mit 11,8% das hohe Niveau des Vor-
jahres behaupten konnte. 

Mit den im Segment Spezialitäten
gebündelten Aktivitäten konnten wir
den Umsatz um 11,2% auf erstmals
über eine Milliarde Euro steigern. Die
Umsatzverbesserung wurde im We-
sentlichen durch das anhaltend hohe
interne Wachstum, aber auch durch
gezielte Akquisitionen erreicht. Zu
nennen ist hier insbesondere der Er-
werb des belgischen Reisstärkespe-
zialisten Remy Industries. Das opera-
tive Ergebnis stieg deutlich stärker als
der Umsatz um stattliche 33,4% auf
123 Mio. 1. Damit trägt dieses Seg-
ment mittlerweile in etwa ein Viertel
zu Umsatz und Ergebnis bei. Die ope-
rative Marge konnte um zwei volle
Prozentpunkte auf 12,0% gesteigert
werden. Damit wurde die operative
Marge des Zuckersegmentes sogar
leicht übertroffen.

� Unter dem Strich erhöhte sich 
der Konzernjahresüberschuss um
12,2% – und damit etwas stärker
als das operative Ergebnis – auf
315 Mio. 1. Höhere planmäßige
Goodwill-Abschreibungen sowie

Aufwendungen für Risikovorsorge
konnten überkompensiert werden
durch Erträge aus der Reduzierung
des KWS-Engagements von knapp
25 auf 10%, durch das infolge hö-
herer Beteiligungserträge verbes-
serte Finanzergebnis sowie durch
die infolge von Einmaleffekten ge-
ringere Steuerquote.

� Das Ergebnis je Aktie erhöhte sich
von 1,45 auf 1,52 1. Trotz der
nach der Kapitalerhöhung verbrei-
terten Aktienbasis trat keine Ver-
wässerung ein. Bezogen auf den
aktuellen Börsenkurs ergibt sich
ein KGV von rd. 9,5. 

� Der Anstieg des Cashflows von
551 auf 580 Mio. 1 bzw. auf rd.
13% des Umsatzes unterstreicht
die weiter gestiegene Selbstfinan-
zierungskraft der Südzucker-
Gruppe.

Das Ergebnis je 
Aktie erhöhte sich 

von 1,45 auf 1,52 1.

Bilanzstruktur
Lassen Sie uns nun kurz auf die

Bilanzzahlen zum 28.02.2003 bli-
cken. Die Bilanzsumme liegt mit rd.
5,8 Mrd. 1 annähernd auf Vorjahres-
niveau. Einem höheren Umlaufver-
mögen infolge höherer Zuckervorräte
aus der guten Kampagne 2002 stehen
dabei Anlageabgänge, unter anderem
der Verkauf von 15% der KWS-An-
teile, gegenüber.

Veränderung 
Finanzierungsstruktur

Ein Blick auf die Passivseite zeigt
eine deutliche Erhöhung der Eigenka-
pitalposition um 211 Mio. 1. Die Ei-
genkapitalquote verbesserte sich so
von 34 % auf 38%. Gleichzeitig konn-
ten das langfristige Fremdkapital um
115 und das kurzfristige Fremdkapital
um 113 Mio. 1 zurückgeführt wer-
den, so dass sich insgesamt eine deut-
lich verbesserte Finanzierungsstruktur
zeigt.

Die Nettofinanzschulden vermin-
derten sich um insgesamt 134 Mio. 1

auf rd. 1 Mrd. 1 und betragen damit
nur noch das 1,7fache unseres Jahres-
cashflow. Auch die Anlagendeckung
mit Eigenkapital und mittel- und
langfristigem Fremdkapital konnte
von 119 % auf 125% verbessert wer-
den.

Ein Blick auf die 
Passivseite zeigt eine 

deutliche Erhöhung der 
Eigenkapitalposition 

um 211 Mio. 1. 

Soweit ein Überblick zum Zahlen-
werk des letzten Jahres. Das erreichte
Ergebnis betrachten wir als ein Zei-
chen der Stärke von Südzucker. Die
Zahlen zeigen eindrucksvoll, dass die
guten Finanz- und Bilanzrelationen
der Südzucker-Gruppe nach der voll-
ständigen Integration der Saint Louis
Sucre nicht nur gewahrt, sondern so-
gar weiter verbessert werden konnten.
Mit diesem soliden Fundament sind
wir für die bevorstehenden Heraus-
forderungen bestens gerüstet.

Deshalb erscheint uns die Herab-
stufung unserer Langfrist-Beurteilung
durch die Rating-Agentur Moody’s
von A1 auf ein in der deutschen In-
dustrielandschaft immer noch heraus-
ragendes A2 nicht nachvollziehbar.
Bei dieser Entscheidung von Moody’s
hat wohl der allgemeine Trend zu
vorsichtigeren Beurteilungen eine
nicht unerhebliche Rolle gespielt.

Unter Punkt 8 der Tagesordnung
werden wir Sie um die Ermächtigung
zur Ausgabe von Wandel- und Opti-
onsschuldverschreibungen im Nenn-
betrag von bis zu 250 Mio. 1 mit bis
zu 5-jähriger Laufzeit bitten. Eben-
falls Ihrer Zustimmung bedarf die
hierzu notwendige bedingte Kapital-
erhöhung mit entsprechender Sat-
zungsänderung. Im Falle einer Wan-
delanleihe hat der Zeichner das
Recht, diese in neue Südzucker-Ak-
tien zu tauschen. Bei einer Optionsan-
leihe kann er Südzucker-Aktien dazu
kaufen. Den Gläubigern der Schuld-
verschreibungen sollen Options- bzw.
Wandlungsrechte auf Südzucker-Ak-
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tien in Höhe von bis zu maximal 13
Mio. 1 des Grundkapitals gewährt
werden. Als Ausgleich für dieses
Recht erhält der Zeichner einen gerin-
geren Zinskupon. Die Wandlungs-
oder Optionspreise liegen im Regel-
fall deutlich über den aktuellen Ak-
tienkursen. Für Südzucker ist solch
ein Finanzierungsinstrument aufgrund
der aktuell günstigen Zinsen attraktiv.
Dazu kommt die Möglichkeit, Fremd-
kapital in Eigenkapital umzuwandeln
und das zu Kursen, die deutlich über
den heutigen Börsenkursen liegen.
Der Anleger wiederum profitiert da-
von, dass er ohne Kursrisiko auf ei-
nen steigenden Südzucker-Kurs spe-
kulieren kann; steigt der Kurs nicht
wie erwartet, so erhält der Anleger
am Laufzeitende zumindest sein ver-
zinstes Anleihekapital zurück.

Wir bitten um die 
Ermächtigung zur Ausgabe
von Wandel- und Options-

schuldverschreibungen 
im Nennbetrag von bis 

zu 250 Mio. 1.

Die Wandel- oder Optionsanleihe
bietet sowohl Ihnen, meine sehr ver-
ehrten Aktionäre, als auch Südzucker
gleichermaßen Vorteile und so ist es
nicht verwunderlich, dass sehr viele
Aktiengesellschaften über entspre-
chende Ermächtigungen zur Ausgabe
von Wandel- oder Optionsanleihen
verfügen. Diesem Trend wollen wir
uns nicht verschließen. Ob wir aller-
dings die Ermächtigung zur Ausgabe
nutzen werden, hängt immer von den
Marktgegebenheiten und dem Markt-
umfeld ab. 

Dividende und 
Ausschüttungssumme

Meine Damen und Herren,

die erfreuliche Ergebnisentwick-
lung im abgelaufenen Geschäftsjahr
ermöglicht es uns, Ihnen heute eine
Erhöhung der Dividende um 3 auf 50
Cent vorzuschlagen. Damit setzen wir
nach der Erhöhung der Normaldivi-
dende von 34 auf 47 Cent im Vorjahr

und den beiden Sonderdividenden in
den vorangegangenen Jahren unsere
ergebnisorientierte Ausschüttungspo-
litik fort. Die Ausschüttungssumme
steigt von 82 auf 87 Mio. 1. 

Die 
Ausschüttungssumme steigt

von 82 auf 87 Mio. 1.

Corporate Governance

Meine Damen und Herren, 

die Einführung des Deutschen Cor-
porate Governance Kodex in Verbin-
dung mit dem Transparenz- und Pu-
blizitätsgesetz war auch für Südzu-
cker Anlass, die eigenen Grundsätze
der Unternehmensführung und -kon-
trolle auf den Prüfstand zu stellen. 

Das Zusammenwirken von Auf-
sichtsrat, Vorstand und Aktionären
war bei Südzucker auch schon vor der
Formulierung des Kodexes von
Transparenz geprägt. Aufsichtsrat und
Vorstand begrüßen daher die Einfüh-
rung des Deutschen Corporate Gover-
nance Kodex ausdrücklich. Durch den
nun eingeführten Standard wird sich
der Nachteil deutscher Unternehmen
auf den internationalen Kapitalmärk-
ten weiter verringern. 

Die Umsetzung der Kodex-Emp-
fehlungen, die über die bereits bei
Südzucker praktizierten Prinzipien
der Unternehmensführung hinausge-
hen, ist zügig angestoßen worden. So
haben wir unter anderem die Ge-
schäftsordnungen von Vorstand und
Aufsichtsrat aktualisiert und einen
Prüfungsausschuss eingerichtet.
Durch diese Maßnahmen konnten wir
zu Beginn des Jahres eine umfassende
Entsprechungserklärung gemäß § 161
Aktiengesetz abgeben. Wir haben
auch die verkürzten Fristen zur Veröf-
fentlichung des Jahresabschlusses und
der Quartalsberichte umgesetzt, wo-
durch Sie auch durch das Vorziehen
der Hauptversammlung drei Wochen
früher in den Genuss der Dividenden-
zahlung kommen. 

Unter Tagesordnungspunkt 6 wer-
den wir Sie um Zustimmung zur An-

passung unserer Satzung an die jüngs-
ten Aktienrechts-Novellen sowie an
den Corporate Governance Kodex
bitten. Geregelt werden sollen in die-
sem Zusammenhang die Veröffentli-
chung von Bekanntmachungen im
elektronischen Bundesanzeiger, die
gesonderte Vergütung von Vorsitz und
Mitgliedschaft in Aufsichtsratsaus-
schüssen sowie die Bereitstellung ei-
nes Stimmrechtsvertreters für die
weisungsgebundene Ausübung Ihres
Stimmrechts. Die Gelegenheit, Ihr
Stimmrecht über eine Stimmrechts-
vertreterin unserer Gesellschaft aus-
üben zu lassen, hatten Sie ja bereits
zur heutigen Hauptversammlung. Von
dieser Möglichkeit haben bereits im
Vorfeld 120 Aktionäre Gebrauch ge-
macht. Darüber hinaus wollen wir un-
sere Satzung dergestalt anpassen, dass
wir zukünftig die Option haben, die
Veranstaltung in Bild und Ton zum
Beispiel im Internet zu übertragen.
Bei dieser Gelegenheit wollen wir
auch das im Jahr 2001 geschaffene
und zwischenzeitlich fast vollständig
ausgeübte genehmigte Kapital sat-
zungsmäßig aufheben.

Die Umsetzung der Kodex-
Empfehlungen, die über
die bereits bei Südzucker
praktizierten Prinzipien

der Unternehmensführung
hinausgehen, ist zügig
angestoßen worden.

Unter Tagesordnungspunkt 9 bitten
wir Sie um die Genehmigung zum
Wechsel der Prüfungsgesellschaft von
KPMG zu PwC für das Geschäftsjahr
2003/04. Unser Dank gilt an dieser
Stelle den Vertretern der KPMG für
die jahrelange konstruktive Zusam-
menarbeit.

Konzernstruktur

Meine Damen und Herren,

nach unserer strategischen Neupo-
sitionierung haben wir die interne Or-
ganisation an die Segmente Zucker
und Spezialitäten angepasst.
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Was beide Segmente verbindet, ist
die konsequente Orientierung an un-
serem Unternehmensleitbild: Wir ver-
stehen uns als ein internationales, der
Landwirtschaft nahe stehendes Unter-
nehmen, das natürliche – unter dem
Primat der Nachhaltigkeit gewonnene
– Rohstoffe zu sicheren und qualitativ
hochwertigen Produkten, insbeson-
dere zu Lebensmitteln für Industrie-
kunden, aber auch Endverbraucher,
verarbeitet.

Ziel unserer Strategie ist seit jeher
ein wertorientiertes Wachstum. Dabei
gelten in Bezug auf die Rendite des
eingesetzten Kapitals hohe Maßstäbe.
Im Vordergrund steht nachhaltiger
wirtschaftlicher Erfolg, wobei auch
ökologische und gesellschaftliche Be-
lange nicht außen vor gelassen wer-
den.

Ziel unserer Strategie 
ist seit jeher ein 
wertorientiertes 

Wachstum.

Die quantitativen Ziele sind jedoch
nur dann erreichbar, wenn sich das
Handeln der gesamten Gruppe an
zentralen qualitativen Merkmalen
ausrichtet. Hierzu zählt vor allem eine
konsequente Marktorientierung. Als
mit Abstand führendes Unternehmen
in der europäischen Zuckerwirtschaft
setzen wir bei der Marktbearbeitung
auf unsere Kernkompetenzen, die die
gesamte Wertschöpfungskette abde-
cken und vom Anbau landwirtschaft-
licher Produkte bis zur Entwicklung
und Markteinführung innovativer
Spezialprodukte reichen. Höchstmög-
liche Qualitätsstandards sind dabei
für alle Produkte der Südzucker-
Gruppe selbstverständlich.

Südzucker ist sich in besonderer
Weise der zentralen Bedeutung der
Mitarbeiter für den Unternehmenser-
folg bewusst und fördert daher inten-
siv die Aus- und Weiterbildung, die
Entwicklung des Führungsnachwuch-
ses und eine offene Kommunikation
im Unternehmen. Unseren äußerst
motivierten Mitarbeitern möchten wir

an dieser Stelle unseren herzlichen
Dank für das Geleistete aussprechen.
Das Unternehmen – meine Damen
und Herren – steht auf den Schultern
einer exzellenten Mannschaft.

Wir setzen bei der Markt-
bearbeitung auf unsere

Kernkompetenzen, die die
gesamte Wertschöpfungs-

kette abdecken.

Ich möchte nun zur Entwicklung
und zur Positionierung der beiden
Segmente im Einzelnen berichten und
mit dem Segment Zucker beginnen:

Erwerb der schlesischen
Zuckergruppe SSC

In Polen ist es uns gelungen, einen
weiteren Meilenstein zu setzen: Nach
mehr als zweijährigen juristischen
Auseinandersetzungen konnten die
Übergabevereinbarungen für die
Schlesische Zuckerholding Anfang
April diesen Jahres rechtsverbindlich
unterzeichnet werden.

Die 14 schlesischen Zuckerfabri-
ken ergänzen den bisher bestehenden
Verbund von sechs südostpolnischen
Fabriken in hervorragender Weise.
Damit ist die Südzucker-Gruppe in
dem in Europa nach Deutschland und
Frankreich drittgrößten zuckererzeu-
genden Land, das gleichzeitig mit 40
Mio. Einwohnern den bedeutendsten
Absatzmarkt innerhalb der MOEL
verkörpert, das zweitgrößte Zucker-
unternehmen hinter der staatlich kon-
trollierten Polski Cukier. Mit einem
Umsatzvolumen von rd. 300 Mio. 1
und einem Marktanteil von rd. 25%
haben wir nun auch in Polen unser
gestecktes Etappenziel erreicht. Wie
erwartet, hat sich die polnische Be-
völkerung an Pfingsten für den EU-
Beitritt Polens zum 1. Mai 2004 aus-
gesprochen. Damit wird unser neuer
Verbund im Rahmen der EU-Zucker-
marktordnung über eine Höchstquote
von 422.000 t verfügen. Der Erwerb
ermöglicht die unter EU-Bedingun-
gen erforderliche Restrukturierung
der nahe beieinander gelegenen schle-

sischen und südostpolnischen Südzu-
cker-Fabriken und bietet enorme Sy-
nergiepotentiale.

Die 14 schlesischen 
Zuckerfabriken ergänzen
den bisher bestehenden

Verbund von sechs 
südpolnischen Fabriken 

in hervorragender Weise.

Marktpositionierung
Segment Zucker

Mit der Akquisition der Schlesi-
schen Holding konnten wir unsere
einzigartige Position in Europa opti-
mal arrondieren. Es ist uns aber auch
in Frankreich gelungen, unsere füh-
rende Position im Rahmen des kar-
tellrechtlich Möglichen abzurunden:
Im Zusammenhang mit der Über-
nahme des französischen Zuckerpro-
duzenten Béghin Say durch ein Kon-
sortium aus französischen Genossen-
schaften und Zuckerrübenanbauern
konnten wir, mit Wirkung ab der
kommenden Kampagne, insgesamt
67.000 t Zucker-Höchstquote über-
nehmen. Diese zusätzliche Quote
kann in den bestehenden Fabriken
von Saint Louis Sucre mit der Folge
geringerer Stückkosten verarbeitet
werden.

Abgerundet wird unsere Position in
Westeuropa durch die 14%-Beteili-
gung am größten spanischen Zucker-
hersteller Ebro Puleva. Unser Markt-
anteil – ohne Ebro – liegt in der der-
zeitigen EU mit 15 Mitgliedsstaaten
bei 21%.

In Osteuropa ist unsere Gruppe in
Polen, Ungarn, Tschechien, der Slo-
wakei, Rumänien und Moldawien 
ebenfalls mit führenden Marktpositio-
nen vertreten. Der Marktanteil in den
zehn Beitrittsländern Osteuropas be-
trägt 24%. 

Zuckerquote in der erwei-
terten EU (25 Mitglieder)
Durch den für den 1. Mai 2004 be-

schlossenen Beitritt der 10 MOE-
Länder wird die EU zu einem Wirt-

5

HV-Reden: Dokumentationsdienst der „Aktiengesellschaft – AG-Report“ Südzucker AG



schaftsraum mit 25 Mitgliedsstaaten
und rund 480 Mio. Verbrauchern an-
wachsen. Die Südzucker-Gruppe wird
mit einer Höchstquote von rund 3,8
Mio. t der mit weitem Abstand füh-
rende Zuckeranbieter sein. Unser
Marktanteil von 22% – gemessen an
der Quote – liegt mehr als doppelt so
hoch wie der des größten Mitbewer-
bers.

Es ist uns auch in 
Frankreich gelungen, 

unsere führende 
Position im Rahmen 
des kartellrechtlich 

Möglichen abzurunden.

Durch die Erweiterung gewinnen
unsere seit Ende der 80er Jahre in die-
ser Region getätigten strategischen
Investitionen ein ganz anderes Ge-
wicht. Sie versetzen uns in die Lage,
von den Chancen und Herausforde-
rungen der Erweiterung in unserem
Kerngeschäft stärker als andere zu
profitieren. 

Erfreulich dabei ist, dass die Zutei-
lung der Zucker- und Isoglukosequo-
ten im Rahmen der Beitrittsverhand-
lungen sogar über unseren Erwartun-
gen liegt. Sie bildet eine wichtige
Grundlage für den weiteren Erfolg
unserer Osteuropaaktivitäten. Im Vor-
feld des EU-Beitritts müssen wir al-
lerdings mit Marktbereinigungen
rechnen, die unser Ergebnis in den
entsprechenden Ländern vorüberge-
hend belasten werden. Diese Ent-
wicklung hat auch das erste Quartal
des laufenden Geschäftsjahres
2003/04 beeinflusst, über das wir Sie
mit unserem am 15. Juli veröffent-
lichten Quartalsbericht informiert ha-
ben. 

Lassen Sie mich Ihnen an dieser
Stelle kurz über den Verlauf der letz-
ten Kampagne berichten.

Kampagnedaten 2002
Im abgelaufenen Geschäftsjahr

wurden konzernweit insgesamt 42
Zuckerfabriken betrieben. Durch den 
Verkauf der belgischen Zuckerfabrik

Veurne im Rahmen der Auflagen aus
dem Fusionskontrollverfahren Saint
Louis Sucre und die Schließung der
Werke in Delitzsch und Zeil redu-
zierte sich die Zahl der Werke in der
EU von 28 auf 25. In Osteuropa
wurde in 17 Werken produziert. Hie-
rin sind unsere neu erworbenen schle-
sischen Werke noch nicht enthalten.
Im Einzugsgebiet unserer Fabriken
wurden auf einer Fläche von rd.
472.000 ha Rüben angebaut. Die Rü-
benverarbeitung stieg deutlich um rd.
19% auf 29,7 Mio. t. Auch der durch-
schnittliche Zuckergehalt der Rüben
lag mit 17,2% über Vorjahr. Durch
die Maßnahmen zur Verbesserung der
Werksstruktur in Verbindung mit der
hohen Rübenernte ist es gelungen,
den Verarbeitungszeitraum deutlich
zu verlängern. Im Konzerndurch-
schnitt liefen die Werke an 89 Tagen;
im Vorjahr waren es noch 73 Tage. In
unseren EU-Werken betrug die Kam-
pagnedauer sogar 95 Tage, während
in Osteuropa an durchschnittlich 71
Tagen produziert wurde.

Die Rübenverarbeitung
stieg deutlich um 

rd. 19 % auf 29,7 Mio. t.

Aufgrund der gestiegenen Rüben-
verarbeitung und des höheren Zucker-
gehalts erhöhte sich die Gesamtzu-
ckererzeugung im Konzern um 700
Tsd. t auf 4,7 nach 4,0 Mio. t. Gut 
500 Tsd. t des Zuwachses entfallen
auf die EU und hier im Wesentlichen
auf Deutschland und Frankreich, wo
infolge außerordentlich günstiger
Witterungsverhältnisse hervorragende
Ernten eingefahren werden konnten. 

Ein Blick auf die regionale Vertei-
lung der Erzeugung zeigt, dass
Deutschland mit gut 37% weiterhin
das wichtigste Erzeugerland und da-
mit das Rückgrat unseres Konzerns
darstellt. Mit 24,4% nimmt Frank-
reich den zweiten Rang ein, gefolgt
von Belgien mit 14,5% und Öster-
reich mit 10%. Mit rund 700.000 t
wurden in Osteuropa in der Kampa-
gne 2002 bereits 14% der Gesamt-
menge erzeugt. Durch die in der be-

vorstehenden Kampagne hinzukom-
menden schlesischen Fabriken wird
sich der Osteuropa-Anteil in Richtung
ein Fünftel der Gesamtmenge von
dann rd. 5 Mio. t bewegen. 

Im abgelaufenen Geschäftsjahr lag
der Zuckerabsatz mit 4,5 nach 4,7
Mio. t unter Vorjahr. Hier wirkten
sich die für den Export fehlenden
Mengen infolge der geringeren Ernte
2001 aus.

Die Gesamtzuckererzeu-
gung im Konzern erhöhte

sich um 700 Tsd. t auf 
4,7 Mio. t.

Um unsere Marktposition auf den
einzelnen Teilmärkten behaupten und
gegebenenfalls ausbauen zu können,
setzen wir weiter auf eine serviceori-
entierte Zusammenarbeit mit unseren
Kunden. Wir beweisen Marktnähe
und setzen alles daran, um die Aus-
tauschbarkeit unserer Produkte weiter
zu verringern. In diesem Zuge haben
wir auch im abgelaufenen Geschäfts-
jahr das Sortiment unserer Zuckerspe-
zialitäten weiter ausgebaut. 

Zu nennen sind hier zum Beispiel
der von uns in der Kampagne 2002
erzeugte Bio-Zucker aus heimischer
Rübe, aber auch Produkte wie Bio-
Rohr-Rohzucker, die Produkte Ti’
Flora und Ti’ Calcium mit gesund-
heitlichem Zusatznutzen und ein vom 
Markt überaus gut aufgenommener
innovativer Puderzucker, der auf-
grund der Zugabe von feuchtigkeits-
unempfindlichem Isomalt nicht
klumpt und daher in einem prakti-
schen Streuer angeboten werden
kann. 

Im Geschäft mit unseren Industrie-
kunden haben wir unser Konzept ei-
ner flexiblen und zuverlässigen Just-
in-time-Belieferung weiter optimiert,
um die Lagerhaltung beim Kunden zu
reduzieren. Ein weiterer Schwerpunkt
unserer Arbeit war das Thema Le-
bensmittelsicherheit, das ebenfalls in
enger Abstimmung mit unseren Kun-
den angegangen wurde. 
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Unsere Vorbereitungen für die be-
vorstehende Kampagne laufen plan-
mäßig. Die Rübenernte wird aus heu-
tiger Sicht sowohl in der EU als auch
in Osteuropa differenziert ausfallen.
In Deutschland und Österreich leidet
das Rübenwachstum unter der anhal-
tenden Trockenheit, während unsere
Gesellschaften in Belgien und Frank-
reich von insgesamt guten Beständen
berichten.

Im Geschäft mit unseren
Industriekunden haben 

wir unser Konzept einer
flexiblen und zuverlässigen

just-in-time Belieferung
weiter optimiert.

Meine Damen und Herren,

wie Sie wissen, sind die Rahmen-
bedingungen, in denen sich die euro-
päische Zuckerwirtschaft bewegt,
derzeit – wieder einmal – in der Dis-
kussion. Wir haben in der Vergangen-
heit keine Gelegenheit ausgelassen,
um zu betonen, dass die Zucker-
marktordnung ein erfolgreiches, fein
ausbalanciertes System ist, das für ei-
nen fairen Interessenausgleich zwi-
schen allen Beteiligten sorgt. Hierzu
zählen nicht zuletzt auch die ärmsten
Länder der Welt, die von den beste-
henden Sonderabkommen mit der EU
profitieren. Hinzu kommt, dass die
Zuckermarktordnung ein sich selbst
finanzierendes System darstellt. Mit
anderen Worten, der EU-Haushalt
wird durch die Marktordnung – mit
Ausnahme der Präferenzregelungen
für Dritte Welt-Länder, die eigentlich
der Entwicklungshilfe zuzurechnen
sind – nicht belastet. Die in jüngster
Zeit geäußerten Extremvorschläge der
WTO werden sich nach unserer Über-
zeugung nicht durchsetzen; sie sind
auch auf breiter Front auf Ablehnung 
gestoßen. Wir sind aber realistisch ge-
nug, um zu sehen, dass eine Funda-
mentalopposition gegen jedwede Li-
beralisierungsbestrebungen nicht in
unserem Interesse sein kann. Wir sind
optimistisch, dass letztendlich jegli-
che Marktöffnung in einem vernünfti-

gen Rahmen bleiben wird. Darüber
hinaus versetzt uns die geschaffene
solide Basis des Unternehmens in die
Lage, auch auf schwierigerem Terrain
erfolgreich zu sein. 

Die in 
jüngster Zeit geäußerten 
Extremvorschläge der 

WTO werden sich nach 
unserer Überzeugung 

nicht durchsetzen.

Dynamisches Wachstum im
Segment Spezialitäten

Nicht nur im Zuckergeschäft, son-
dern auch im Segment Spezialitäten
haben wir uns in den letzten Jahren
eine ausgezeichnete strategische Posi-
tion erarbeitet.

In den zurückliegenden vier Ge-
schäftsjahren haben wir in diesem Be-
reich ein durchschnittliches Umsatz-
wachstum von rund 13% pro Jahr er-
reicht; zum einen durch starkes inter-
nes Wachstum, zum anderen durch
gezielte Akquisitionen. Das operative
Ergebnis konnte im gleichen Zeit-
raum deutlich überproportional zum
Umsatz um durchschnittlich rund
20% pro Jahr gesteigert werden.

Auf den jeweils bearbeiteten Märk-
ten zeigt sich folgendes Bild:

Der Stärkebereich der AGRANA
konzentriert sich auf Spezialitäten 
und Nischenmärkte, in denen – in en-
ger Zusammenarbeit mit den Kunden
– maßgeschneiderte Lösungen und
anwendungstechnische Unterstützung
zählen und auch honoriert werden.
Hergestellt werden sowohl technische
als auch Lebensmittelstärken. Im Bio-
stärkebereich ist AGRANA nach der
Akquisition der Stärkefabrik Deuring
Weltmarktführer. 

Orafti ist im Bereich Inulin, Oligo-
fruktose und – über die Tochtergesell-
schaft Remy – auch bei Reisstärke
weltweit Marktführer.

Bei dem von Südzucker entwickel-
ten Produkt Isomalt, einem aus Zu-
cker hergestellten, kalorienreduzier-

ten und zahnfreundlichen Süßungs-
mittel, haben wir ebenfalls mit deutli-
chem Abstand die führende Position
inne. Dem stärker werdenden Wettbe-
werb begegnen wir mit immer weite-
ren – auf die Bedürfnisse unserer
Kunden zugeschnittenen – Produktva-
rianten sowie einer umfassenden an-
wendungstechnischen Betreuung.

Im Bereich Portionsartikel haben
wir mit 8 Mrd. verkauften Einheiten
pro Jahr ebenfalls die Position des eu-
ropäischen Marktführers inne. Diese
konnte in den letzten Jahren durch ge-
zielte Akquisitionen weiter ausgebaut
werden, so dass die Obergesellschaft
Portion Pack Europe heute über sie-
ben spezialisierte Unternehmen in
fünf Ländern verfügt.

In den zurückliegenden vier
Geschäftsjahren haben wir
im Segment Spezialitäten

ein durchschnittliches
Umsatzwachstum von

rund 13% pro Jahr erreicht.

Der Bereich Surafti ist europäi-
scher Marktführer bei Backwarenzu-
taten auf Zucker-Basis. Hierzu gehö-
ren Fondant, Caramel, industrieller
Nougat aus Montélimar, Fruchtfüllun-
gen, Backmischungen und Kuchende-
korationen auf Zuckerbasis.

Meine Damen und Herren,

die Südzucker-Gruppe hat sich zu
einem der europaweit bedeutendsten
Anbieter von Produkten mit gesund-
heitlichem Zusatznutzen, den so ge-
nannten Functional-Foods und Le-
bensmittelzutaten bzw. Ingredients 
entwickelt. Die bearbeiteten Produkt-
segmente haben alle eines gemein-
sam: Sie verfügen über eine gewisse
Nähe zum Zucker und zeichnen sich
durch hervorragende Wachstumsper-
spektiven aus. 

Ebenfalls eine europaweit führende
Position besetzt die Freiberger-
Gruppe im Markt für tiefgekühlte Piz-
zen und Baguettes. Täglich verlassen
allein rund 1,6 Millionen Pizzen die
drei Freiberger-Fabriken. Freiberger
hält mit einem Umsatz von über 300
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Mio. 1 in diesem Wachstumsmarkt
einen europaweiten Marktanteil von
rd. 22%. 

Die Südzucker-Gruppe 
hat sich zu einem der 

europaweit bedeutendsten
Anbieter von Produkten 

mit gesundheitlichem 
Zusatznutzen entwickelt.

Zusammenführung 
Palatinit/Orafti

Im Rahmen der bereits zu Beginn
meiner Ausführungen erwähnten
neuen Organisationsstruktur haben
wir uns auch entschieden, die bisher
getrennt operierenden Gesellschaften
– die belgische Orafti und die deut-
sche Palatinit – zu einem Geschäfts-
bereich unter einheitlicher Führung
zusammen zu führen. Die Bündelung
der im Bereich Functional Food vor-
handenen Kompetenzen wird bei ei-
nem addierten Umsatz von rd. 300
Mio. 1 zu mehr Gewicht am Markt
sowie zur Hebung von Synergien füh-
ren. Darüber hinaus werden durch
diesen Schritt auch die organisatori-
schen Voraussetzungen zur Umset-
zung der langfristigen Option Börsen-
gang geschaffen. 

Aufgrund der hervorragenden
Markterfolge von Orafti und Palatinit
bewegen wir uns in beiden Bereichen
nahe der Kapazitätsgrenze. Um auch
die zukünftigen Wachstumsmöglich-
keiten voll ausschöpfen zu können,
werden wir am Orafti-Standort im
belgischen Oreye die Kapazitäten
durch gezielte Maßnahmen optimie-
ren und parallel dazu die Standortana-
lysen für eine zweite Anlage in Über-
see weiter vorantreiben. Am Palatinit-
Standort in Offstein befindet sich der-
zeit eine Kapazitätserhöhung auf
60.000 t p. a. in Umsetzung. Der
Markt zwingt uns – wir wollen darü-
ber keinesfalls klagen –, die in einem
zweiten Schritt geplante Erweiterung
der Anlage auf 80.000 t schneller als
ursprünglich vorgesehen umzusetzen.
Auch die Produktionskapazitäten für

Maisstärke im österreichischen Werk
Aschach werden in einer weiteren
Ausbaustufe von derzeit 800 auf
1.000 Tonnen Tagesverarbeitung er-
höht. 

Meine Damen und Herren, 

das abgelaufene Geschäftsjahr ist
erfolgreich verlaufen. Die strategi-
sche Positionierung beider Segmente
ist hervorragend. Trotzdem können
wir uns nicht auf unseren Lorbeeren
ausruhen, sondern müssen die Zu-
kunft aktiv und unter Inkaufnahme 

Die strategische 
Positionierung beider 

Segmente ist hervorragend.

wohl kalkulierter unternehmerischer
Risiken gestalten. Ich kann Ihnen
heute berichten, dass unsere Entschei-
dung zum Eintritt in den von uns 
als Wachstumsmarkt eingeschätzten
Markt für Biokraftstoffe gefallen ist.

Neues Geschäftsfeld 
Bioethanol

Als Annexbetrieb zur bestehenden
Zuckerfabrik in Zeitz werden wir eine
erste Produktionsanlage für die Her-
stellung von jährlich 260.000 m3 Bio-
ethanol errichten. Das Investitionsvo-
lumen wird sich auf rund 160 Mio. 1
belaufen. 

Lassen Sie mich Ihnen die Hinter-
gründe dieser Entscheidung näher er-
läutern:

Wie Sie wissen, haben wir uns mit
dem Thema Bioethanol bereits seit
längerer Zeit intensiv beschäftigt. Wir
verfügen in der Südzucker-Gruppe
über das entsprechende produktions-
technische Know-how und – bei Saint
Louis Sucre – auch über Erfahrung in
der Vermarktung. Aufgrund der bis-
herigen gesetzlichen Rahmenbedin-
gungen, die eine Mineralölsteuerbe-
freiung nur für reine Biokraftstoffe,
wie z. B. Rapsmethylester vorsahen,
konnte sich für Bioethanol in
Deutschland kein Markt und auch
keine entsprechende Infrastruktur ent-
wickeln. Die in Deutschland gängigen
Otto-Motoren sind – anders als z. B.

die Motoren in Brasilien – nicht für
den Betrieb mit reinem Bioethanol
geeignet. Die in der EU geltende
Norm für Ottokraftstoffe ermöglicht 

Wir werden eine erste 
Produktionsanlage für 
die Herstellung von 
jährlich 260.000 m3

Bioethanol errichten.

jedoch bereits die Beimischung von
bis zu 5% Bioethanol als direkten
Benzinzusatz; dieser Zusatz wird
auch als „E-5“ bezeichnet. Diese
Norm erlaubt ebenfalls die Verwen-
dung von bis zu 15% des auf Basis
von Ethanol hergestellten Oktanver-
besserers ETBE, der bereits heute in
Frankreich in großem Umfang einge-
setzt wird.

In Deutschland hat der Bundesrat
im Juni vergangenen Jahres eine Än-
derung des Mineralölsteuergesetzes
verabschiedet, die nun die Steuerbe-
freiung auch auf Bioethanol als direk-
ten Kraftstoffzusatz und als Bestand-
teil von ETBE ausdehnt. Damit ist die
Grundlage für eine wirtschaftliche
Markteinführung von Bioethanol ge-
geben. 

Aufgrund der deutlichen Kosten-
vorteile ist zurzeit die Verwendung
von Weizen als Ausgangsrohstoff
vorgesehen. Die Anlage wird jedoch
technisch so ausgelegt, dass – je nach
Marktlage – Zucker aus Rübe oder
auch andere Getreidesorten verarbei-
tet werden können. 

Unter Tagesordnungspunkt 7 wer-
den wir Sie für die neu gegründete
Südzucker Bioethanol GmbH, in der
wir das Bioethanolgeschäft bündeln
wollen, sowie für zwei kleinere Toch-
tergesellschaften um Zustimmung zu
den am 2. Juni 2003 abgeschlossenen
Beherrschungs- und Gewinnabfüh-
rungsverträgen bitten.

Meine sehr verehrten Damen und
Herren,

der Einstieg in den Bioethanol-
markt wurde entscheidend durch un-
seren Vorstandskollegen Dr. Korn ini-
tiiert. Damit ist Ihnen auch Ihr An-
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sprechpartner für Fragen zum Thema
Bioethanol bekannt.

Aufgrund der deutlichen 
Kostenvorteile ist zurzeit 

die Verwendung von
Weizen als Ausgangs-
rohstoff vorgesehen.

Für Herrn Dr. Korn wird die heu-
tige Hauptversammlung die letzte als
Vorstandsmitglied der Südzucker
sein, da er ab Herbst Gelegenheit ha-
ben wird, einen – da sind wir uns si-
cher – aktiven Ruhestand zu genie-
ßen.

Lieber Herr Korn, persönlich darf
ich Ihnen – auch im Namen unserer
Vorstandskollegen und der ganzen
Südzucker-Familie – für die freund-
schaftliche Verbundenheit und frucht-
bare, langjährige Zusammenarbeit
danken. Sie haben in der vielleicht
wichtigsten Zeit des Unternehmens
ein Stück Südzucker-Geschichte ge-
schrieben.

Die Nachfolge von Herrn Dr. Korn
wird der langjährige Leiter unseres
Forschungs- und Entwicklungsberei-
ches, Herr Prof. Dr. Kunz, antreten,
den wir herzlich in unserem Team be-
grüßen.

Neues Geschäftsfeld 
Fruchtzubereitungen

Lassen Sie mich Ihnen an dieser
Stelle noch über ein neues Geschäfts-
feld berichten, das unseren Spezialitä-
tenbereich weiter nach vorne bringen
wird:

Wir haben beschlossen, über un-
sere österreichische Tochtergesell-
schaft AGRANA in den Bereich
Fruchtzubereitungen und Fruchtsaft-
konzentrate zu investieren. Es handelt
sich hier um ein wachsendes Segment
im Bereich Ingredients, der zu den er-
klärten Wachstumsfeldern unserer 
Gruppe gehört. Wie in unseren ande-
ren Tätigkeitsfeldern werden natürli-
che landwirtschaftliche Rohstoffe zu
hochwertigen Produkten – in diesem
Fall zu industriellen Zwischenproduk-
ten – veredelt. Wie Sie der Presse ent-

nehmen konnten, hat AGRANA in
diesem Zusammenhang die dänische
Vallø-Saft A/S, einen europaweit be-
deutenden Anbieter im Bereich
Fruchtsaftkonzentrate, erworben. Das
Unternehmen verfügt über Produkti-
onsstätten in Dänemark und Polen
und erwirtschaftete im letzten Ge-
schäftsjahr ein Umsatzvolumen von
knapp 40 Mio. 1. 

Darüber hinaus hat AGRANA eine
Beteiligung an der österreichischen
Steirerobst AG erworben und beab-
sichtigt, dieses Engagement zu einer
Mehrheitsposition auszubauen. Die
Steirerobst AG erwirtschaftet in 5
Produktionsstätten in Österreich und
Osteuropa Umsatzerlöse von rd. 90
Mio. 1.

Wir haben beschlossen, 
in den Bereich 

Fruchtzubereitungen und 
Fruchtsaftkonzentrate 

zu investieren.

Unser Ziel ist es, beide Unterneh-
men zusammen zu führen und unser
Engagement im Bereich Fruchtzube-
reitungen und Fruchtsaftkonzentrate –
auch mit weiteren Zukäufen – zu ei-
ner europaweit führenden Position
auszubauen.

Ausblick
Sehr geehrte Damen und Herren,

soviel zu unseren viel versprechen-
den aktuellen Projekten. Gestatten Sie
mir nun einige Anmerkungen zu den
Aussichten für das laufende Ge-
schäftsjahr, in dem sich der Zuckerbe-
reich in einem schwierigen Umfeld
bewegt.

Zwar verfügen wir aufgrund der
guten Kampagne 2002 über eine hö-
here zu vermarktende Zuckermenge;
jedoch drücken niedrige Weltmarkt-
preise in Verbindung mit einem
schwachen Dollarkurs unsere Export-
erlöse. Darüber hinaus werden sich
die Turbulenzen auf den osteuropäi-
schen Zuckermärkten, die durch die
Marktbereinigungen im Vorfeld des
EU-Beitritts am 1. Mai 2004 bedingt

sind, einmalig negativ auswirken. Der
Spezialitätenbereich wird die Auswir-
kungen der letztjährigen niedrigen Zi-
chorienernte spüren. Diesen negati-
ven Einflüssen stellen wir die Reali-
sierung weiterer Synergieeffekte in
der EU und in Osteuropa, den positi-
ven Ergebnisbeitrag der von Béghin
Say erworbenen Quote und das wei-
tere Wachstum im Spezialitätenbe-
reich entgegen. Aus heutiger Sicht
werden wir das hervorragende opera-
tive Ergebnis des letzten Geschäfts-
jahres nicht ganz erreichen.

Hingegen gehen wir auf Ebene des
Jahresüberschusses und beim Ergeb-
nis je Aktie von einer weiteren Stei-
gerung aus. Hier werden das verbes-
serte Restrukturierungsergebnis und
die erwartete Entlastung bei den
Goodwill-Abschreibungen stärken
wirken als die Normalisierung der im
Vorjahr von positiven Einmaleffekten
geprägten Steuerquote. 

Wir gehen auf der Ebene
des Jahresüberschusses
und beim Ergebnis je

Aktie von einer weiteren
Steigung aus.

Strategische Ziele

Meine sehr geehrten Damen und
Herren,

ich möchte meinen Bericht mit ei-
nem Blick auf die strategischen Ziel-
setzungen unserer Gruppe für die
nächsten Jahre schließen.

Die Fundamente für die konse-
quente Fortsetzung unseres wertorien-
tierten Wachstums sind

� die hervorragende strategische Po-
sitionierung der beiden Kernge-
schäftsfelder,

� die ausgezeichnete bilanzielle und
finanzielle Lage und

� die auch weiterhin zu erwartenden
hohen Cashflow-Überschüsse.

Wir haben die Weichen gestellt:

� Im Segment Zucker wollen wir die
Position als europäischer Markt-
führer festigen und – sofern mög-
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lich – weiter ausbauen. Auch nach
weltweiten Maßstäben dürfte Ihr
Unternehmen, die Südzucker-
Gruppe, mit einer Zuckermenge
von rd. 5 Mio. t das führende Un-
ternehmen sein. In den Kernlän-

Wir haben die 
Weichen für die konse-

quente Fortsetzung
unseres wertorientierten

Wachstums gestellt.

dern Deutschland, Belgien, Frank-
reich, Österreich und Polen halten
wir führende Marktposition und
beziehen unsere Rüben aus den er-
tragreichsten Anbaugebieten. Auch
die Expansion des Zuckergeschäf-
tes über die Grenzen Europas hi-
naus werden wir nicht aus den Au-
gen verlieren. 

� Im Segment Spezialitäten werden
wir die internen und externen

Wachstumsmöglichkeiten weiter-
hin konsequent ausschöpfen.

� Darüber hinaus werden wir aber
auch über den Tellerrand hinausbli-
cken, um Marktchancen in kernge-
schäftsnahen Bereichen und profi-
tablen Nischen zu nutzen. 

Grundlage unseres wertorientierten
Wachstums ist, dass wir – wie kein
anderer unserer Mitbewerber – über
das gesamte Potential verfügen, das
für die Realisierung durchgängiger
und integrierter Lösungen vom An-
bau landwirtschaftlicher Produkte bis
hin zur Entwicklung und Marktein-
führung von Spezialprodukten reicht. 

Parallel zur Marktbearbeitung gilt
unser Augenmerk insbesondere der
fortwährenden Optimierung unserer 
Strukturen und Geschäftsprozesse so-
wie der konsequenten Realisierung
sich bietender Synergiepotentiale.

Meine sehr geehrten Damen und
Herren,

unser Unternehmen präsentiert sich
auch in einem schwierigen wirtschaft-
lichen Umfeld in einer exzellenten
Verfassung. Die strategischen Wei-
chen für die Fortsetzung der „Erfolgs-

Unser Unternehmen 
präsentiert sich auch 
in einem schwierigen 

wirtschaftlichen 
Umfeld in einer 

exzellenten Verfassung.

geschichte Südzucker“ sind gestellt.
Wir alle, die Menschen im Unterneh-
men sind hoch motiviert, um auch in
Zukunft die Südzucker auf Kurs zu
halten. Dabei bauen wir auf Ihre Un-
terstützung und Ihr Vertrauen; wir
werden es durch unser unternehmeri-
sches Handeln auch zukünftig recht-
fertigen.

Ich danke Ihnen für Ihre Geduld
und Aufmerksamkeit.

HV-Reden: Dokumentationsdienst der „Aktiengesellschaft – AG-Report“

10

Südzucker AG

Beilage zu: „Die Aktiengesellschaft“ Heft 9, September 2003 ISSN 0177-0624


